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bete, roar offenfidjttidj. Stber toauu fte
eê tat, bleibt toobl ein ©eheimnië.

Slm britten Sag erfuhr ich ihren Na»
men Slm bierten madjte id) ihr bormit»
tagë ben £>of unb brachte ihr nadjmit»
tagë einen SJeitdjenftraufe. Slm fünften
mollte idb fiß einleben, mit mir auëju»
gehen, aber eë toar ©amstag uub ber

Sift nie leer, obroobl ich bon 2 biê 7 Uhr
nicbt bon ber ©teile ging.

Slm SJÎontag toar Jeanne nicht ba.
Slm Sienëtag fehlte fie ebeirfatiê, bes

gleichen am SJÎittroudj. Sin ihrer ©teile
bebiente ein alter brummiger Sïerl beu

Slufjug. ftbm brüdte ich nach mehr»

maligem Slntauf fdjtiefelicfj ein Trinf»
gelb in bie ^anb unb fragte ifjn auë.

Saê gräulein?" fagte er. Taê toar
feine Stngefteffte. Sie bat nur meinen
Urlaub benutzt, um fict) ein bifedjen ein*
juarbeiten ."

ftd) toar perpler. Einzuarbeiten, fa»

gen ©ie? fta tooju ..."
Saë ift nämlid) eine gilmfcbaufpiele»

rin. ©ie ftubiert eine Suftfpiefrolle, in
ber fie einen Siftbotj barjuftelten bat
Slber ihre Sfbreffe ift biet nicbt befannt,
je regrette infinement, Monsieur

gebern baê ©eine
Tagtäglich fafj cr ant Stanbe ber Treppe

jUtn SJÎétropolitain, ber arme bettelnbe

Atrtegëbltnbe, unb tagtäglich fam id) bier
biê fedjê SJÎal tägfid) an ihm borbei.
Sod) nein, bie unb ba madjte er eine

Stusuatjmc, uub jtoar immer Nadjmit»
tags nnb als tdj einmal barüber nadj»
bachte, ftellte icf) feft, bafj eë immer SJÎon»

tagë toar, toenn er fehlte. Sie Negel»
mäfjigfcit madjte mid) neugierig uub
eineê Sienëtagê SJcorgenê ftellte id) ifjn

pr Nebe. SBo er benn geftern getoefen
fei unb toarum er immer gerabe am
SJÎontag ausbleibe.

Oh, Monsieur, lädjelte er gefebmei»

djeft ob beê $ntereffeë, baë idj ibm er

jeigte. Unfereiner mufj bodj auaj ettoaê
haben, n'est-ce pas?" Sfm SJÎontag ift
baê ©efdjäft meiftenê jiemlidj ruhig unb
ba gehe idj benn eben Sfadjmittags im»

mer i n' ë Ä i n o " 8otf)ario

Sllte Jungfer: Stdj, biefe SJÎânner ftnb
bodj unauëffebticb fam idj mit einem
burdj eine Slnttonce in .Siorrefpoubenj
fanbte ihm meine Sßbotograpbie, auf loci»

efjer audj mein £>unb ift fommt er
unb toifl ben $>unb hohen!"

*
Eine §anêfrau fragt unter ber Su»

jerner Egg ihre Eierlieferantin nad) bem

fjeurigen S3rutergebnië unb erhält bar»

auf bie Slnttoort: fto, eë ftoftb Ijür ganj
fdjlädjb mit ber Brutalität."

*
Sebrer: ftonaS, fag mer mal, toie

fdjreibt mer Trompete?"
©djüler: Trompete fdjreibt mer über»

fjaupt nidjt, Trompete bläft mer!"

®ie Parabel üom fparfamen SSater

unb ben SStertelëbonbonê

Eë mar einmaf ein fparfamer SSater,
ber hatte einen ©ad bofl SSonbonë ge»

fauft. Um bic greube beê ©enuffeê ju
berlängern, teilte er beu ^yitbalt toeife cin
uub gab feinem .St iube alfo jebe SBodje

nur ein SSiertelêbonbon.
Tie Folge babon toar, bafj jeneê Tag

uub Sîacbt an fein SJiertelsbonbon badjte,
fidj bergeblid) bie Sippen nadj ihm fedte
unb anbcrSrou ganje SSonbonê

ftaljf!
Uub bie SJÎorat bon ber ©efd)td)t: bie

ganjen 33onbonë teile nidjt!
Madame Saus Gên

*
£>er ©eemann

ftd) fitje mit einem 93efannten in einem
SBirtëgarten am S3obcnfee. SBir reben,
anfdjliefeenb an einen Slrtifel ber Sippen»

jeller Reifung, über bie Untreue ber ©ee»

léute unb toie ihre Siebe oft ber Sänge
eines .'pafenaufcntbaltes eutfprecfje.

Ta ftefjt am nädjften Tifdj ein iöobcn»

feebampferdjenfapitän auf, tritt ruhig
unb beftimmt an uns heran, legt bie
¦Panb an bie SJÎûÇe unb fagt feljr betont:
SJieine §erre, eë ifdj neb eebe nett bo

ftfync, toie ©ie ba beraflgenteinere unb
bon unferem ©tanb ocrlefjenb reebe."^

*

%m SBobenfee

SSfüfjenbc SBolfcn,

feudjtcnbeê ©laê,
blaue SBinbe

nnb SBellen. Unb toaë

Stille in btr
unb Slbenbltdjt,

heiliget mtd)

in erlöftcm ©efidjt.
SBaë bu erfütleft
in Sebnfudjt nnb Traum

fonnt meine Seele,

fie faffet eê faum. mitn
*

Sipe Äatte
SJÎit ©djmerjen erfräuffe ich bie Sßet»

ter, inbem idj jebft berlafen hin. Tu tjaft
ja einen Stntern. ftd) habe fdjon baë leb»

fbe SJÎal bein Taufen gefedjt, baê bu midj
nidjt mer Seiten ganbft. Tod) befenttoe»
den benfe ich mid) nidjb auf, berfft nidjt
tätigen, toen bu biffe Fäulen feffen buft,
baë ich fdjon ein botter bin, on nein idj
hin ,ftot fei Tang nodj ein Sätoentiger.
Sodj bu toärfb audj gcin ©lieg nidjb
haben, ftd) habe mir gleid) gebacfjb, baS

mir niebb brei pleipfb, toeiß bu 93cin

Tanje immer auf ben Sinteren fo hinge»
fcbirgclb baffb. Sodj idj madje tier gaine
gtortoierfe, lebe SBoll unb Iccfe midj jebft
fdjtaffen, eë ifb fdjon ©fdjbäb, toeil icfj

biffe Sïadjb mit nteiuer neuen Sippe banfb
bap. Eë griefb bidj nodj einmal bein

trauriger ©imerl.
@o lautet ber 23rief eineë 33erebrerë

an ein Sienftmäbdjen in N.

milden
gefimdheitserhaltenden

ilAatlitimfthahien

iftdie Zuhnpa/te der
/InfiyruchSvollen

Sieber hebelfpalter
ftn ber 3. Sß." bom 25. bieê Iefe ich:

Sfbbau tn ben S3unbeëbabnlr>erfftâtten,
bon Seporttoerfftätten uub Sîorganifa»
tion." Sa iaj nun toeifj, bafj Su in
grembtoörtern fehr betoanbert bift, er»

laube idj mir, Tidj um Slusfunft ju
bitten. e. s

©ern. Seport beifjt .Sîurêabfdjfag, atfo:
Mursabfrijlagsroerfftätten, foff aber biet»

leidjt ilursbudjnadjfdjlagsiüerfftätten Ijei»

fjen, es ift alfo möglidjerroeife ein Srud»
feljler. 33ei Norganifation fehlt blofe baê'e,
baë ift eben ber Slbbau. ssa

Ein £>err mietet ein 3immer' er D'ts
tet aber bie SJermieterin, eine anbere

Slttorbnung ber Silber borjunehmen.
Neben einem grofeen 33ifbe SSctoegte
©ee" hing bie fteine Sßbotograpbie eineê

bärtigen Sanbfturmntanneê. Sie 33er»

mieterin toar aber bon ber gufammen»
gebörigfeit ber SSitber üherjeugt: S«ê
eine ift ©cefturnt, baê anbere ift mein
SJÎann, ber ift Sanbfturm!"

Eine junge Todjter, bie in einem

fcfjlofeartigeu ^enfumât in ber franjöfi»
fdjen ©dj'toeij uittergebradjt toar, erjäfjlte
ben fie befudjenben Eltern: II crache
dans la serrure". Ser §err Sßaba mufete

feinem Töchterlein flar madjen, bafe man

es fpttft int ©cfjlofe" anberê fagt.

Siehst Du jenen
Mummelgreis,

Der sich nicht zu hellen weiss.
Und obwohl er kaum noch kraucht,
Mit Genuss sein Pteitchen raucht.
Hier muss festgestellt werden, dass der weiss-
haarige Alte, dem das geliebte Pfeifchen
tagtäglich noch so vorzüglich mundet, obwohl er
mit dem Magen zu tun hat, eine Kobler-Pfeife
schmaucht. Selbst Kranke vertragen die
KO ItlsMlt- Pfeife .' Haben Sie das gewusst
Kobier - Pfeifen legt man Ihnen in
einschlägigen Geschäften gern vor.
Fr. 13.50 in allen Tabakläden oder
durch KOBLER & Co., Zürich 6.
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dete, war offensichtlich. Aber wann sie

es tat, bleibt Wohl cin Geheimnis.
Am dritten Tag erfuhr ich ihren

Namen Am vierten machte ich ihr vormittags

den Hof und brachte ihr nachmittags

einen Peilchenstrauß. Ani sünsten
wollte ich sie einladen, niit mir auszugehen,

aber es war Samstag und der

Lift nie leer, obwohl ich von 2 bis 7 llhr
nicht von der Stelle ging.

Am Montag war Jeanne nicht da.

Am Dienstag fehlte sie ebenfalls, des

gleichen am Mittwoch. An ihrer Stelle
bediente ein alter brummiger Kerl deu

Aufzug. Ihm drückte ich nach
mehrmaligem Anlauf schließlich ein Trinkgeld

in die Hand und fragte ihn aus.
Das Fräulein?" sagte er. Das war

keine Angestellte. Die hat uur meinen
Urlaub benutzt, um sich ein bißchen
einzuarbeiten ."

Jch war perplex. Einzuarbeiten,
sagen Sie? Ja wozu ."

Das ist nämlich eine Filmschauspielerin.
Sie studiert eine Lustspielrolle, in

der sie einen Liftboy darzustellen hat
Aber ihre Adresse ist hier nicht bekannt,
je regrette inkmement, Nonsieur

Jedem das Seine
Tagtäglich saß er am Rande der Treppe

zum Métropolitain, der arme bettelnde

kriegsblinde, und tagtäglich kam ich vier
bis sechs Mal täglich an ihm vorbei.
Doch nein, hie und da machte er eine

Ausnahme, nnd zwar immer Nachmittags

uud als ich einmal darüber
nachdachte, stellte ich fest, daß es immer Montags

war, wenn er fehlte. Die
Regelmäßigkeit machte mich neugierig nnd
eines Dienstags Morgens stellte ich ihn

zur Rede. Wo er denn gestern gewesen
sei und warum er immer gerade am
Montag ausbleibe.

OK, lvicmgieur, lächelte er geschmeichelt

ob des Interesses, das ich ihm er

zeigte. Unsereiner muß doch auch etwas
haben, n'est-ce p38?" Am Montag ist
das Geschäft meistens ziemlich ruhig und
da gehe ich denn eben Nachmittags
immer l N' s Kino..." xothari-

Alte Jungfer: Ach, diese Männer sind
doch unausstehlich kam ich mit einem
durch eine Annonce in Korrespondenz
sandte ihm meine Photographie, auf welcher

auch mein Hund ist kommt er
und will den Hund haben!"

Eine Hausfrau fragt unter der

Luzerner Egg ihre Eierlieferantin nach dcm

heurigen Brutergebnis und erhält darauf

die Antwvrt: Jo, es stohd hür ganz
schlächd mit der Brutalität."

Lehrer: Jonas, sag mer mal, wie
schreibt mer Trompete?"

Schüler: Trompete schreibt mer
überhaupt nicht, Trompete bläst mer!"

Die Parabel vom sparsamen Vater
und den Viertelsbonbons

Es lvar cinmal ein sparsamer Vater,
der hatte einen Sack voll Bonbons
gekauft. Um die Frende des Genusses zu
verlängern, teilte er den Inhalt weise ein
und gab seinem Kinde alsv jede Woche

nnr ein Biertelsbonbon.
Die Folge davon war, daß jenes Tag

nnd Nacht an sein Piertelsbvnhvn dachte,
sich vergeblich die Lippen nach ihm leckte

uud anderswo ganze Bonbons
stahl!

Und die Moral von der Geschieht: die

ganzen Bonbons teile nicht!

Der Seemann

Ich sitze mit eineni Bekannten in einem
Wirtsgarten am Bodensee. Wir reden,
anschließend an einen Artikel der Appenzeller

Zeitnng, über die Untreue der
Seeleute und wie ihre Liebe oft der Länge
eines Hafenaufenthaltes entspreche.

Da steht am nächsten Tisch ein Boden-
seedampferchenkapitän auf, tritt ruhig
und bestimmt an uns heran, legt die
Hand an die Mütze und sagt sehr betont:
Meine Herre, es isch ned eebe nett vo

Ihne, wie Sie da verallgemeinere und
von unserem Stand verletzend reede."^

-i-

Am Bodensee
Blühende Wolken,

leuchtendes Glas,
blaue Winde
und Wellen. Und was

Stille in dir
und Abendlicht,

heiliget mich

in erlöstem Gesicht.

Was du erfüllest
in Sehnsucht und Traum
sonnt meine Seele,

sie fasset es kaum. «inde,,

Lipe Katie
Mit Schmerzen erkräuffe ich die Bet

ter, indem ich jedst verlasen bin. Du hast
ja einen Antern. Jch habe schon das led-
sde Mal bein Dausen gesecht, das du mich
uicht mer Leiten gandst. Doch desentwe-
cken henke ich mich nichd auf, derfst nicht
langen, wen dn disse Zänlen lessen dust,
das ich schvn ein dvtter bin, vn nein ich

bin Kot sei Tang nvch ein Läwentiger.
Doch du wärsd auch gein Glieg nichd
haben. Jch habe mir glcich gedachd, das

mir nichd drei Pleipsd, weill du Bein
Tanze immer auf den Antereu so hinge-
schirgeld hassd. Dvch ich mache tier gaine
Fvrwierfe, lebe Wvll und lecke mich jedst

schlaffen, es isd schvn Sschbäd, weil ich

disse Nachd mit meiner neuen Lippe dansd

hap. Es griesd dich noch einmal dein

drauriger Simerl.
So lautet der Brief eiues Verehrers

au ein Dienstmädchen in R.

Lieber Nebelspalter

In der Z. P." vom 25. dies lese ich:

Abbau in den Bundesbahnwerkstätten,
von Deportwerkstätten und Rorganisa-
tion." Da ich nuu weiß, daß Tu in
Fremdwörtern sehr bewandert bist,
erlaube ich mir, Dich um Ausknnst zu
bitten. s. s

Gern. Deport heißt Kursabschlag, alsv:
.Unrsahschlagswerkstätten, svll aber
vielleicht Kursbuchnachschlagswerkstätten
heißen, es ist also möglicherweise ein Druckfehler.

Bei Rorganisation fehlt bloß das'e,
das ist eben der Abbau. M

Ein Herr mietet ein Zimmer, er bittet

aber die Bermieterin, eine andere

Anordnung der Bilder vorzunehmen.
Neben eiuem großen Bilde Bewegte
See" hing die kleine Photographie eines

bärtigen Landsturmmannes. Die
Vermieterin war aber von der Zusammengehörigkeit

der Bilder überzeugt: Das
eine ist Seesturm, das andere ist mein
Mann, der ist Landsturm!"

Eine junge Tochter, die in einem

schloßartigen Pensionat in der französischen

Schweiz untergebracht war, erzählte
den sie besuchenden Eltern: II craclie
clgns Is serrure". Der Herr Papa mußte
seiuem Töchterleiu klar machen, daß man

es spukt im Schloß" anders sagt.

Sienst 0u jenen
IVIummelgrsis,

Unci obvoki er kaum nock krauckt,

tiier muss lestgestellt «ercten, clsss lier »eiss-
kaarige Xlte, ciem âas geliebte pteiicken ^tag-

mll ciem IVtage» ?» lun kat, eine tìoolor-pseîte

^O/i^â-^c-î/e.' ttaden 8ie cias gemusst?
Kodier - pleiien legt man Iknen in

fr. lZ.so^in allen radaliläaen ocier
ciurck X(Zkl.k:i< L Lo., Surick b.
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